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Aktualisierte Sachstandsdarstellung zu Beitrag 22 des 

Jahresberichts 2025, S. 233 ff.  

Fuhrparkmanagement des Landesbetriebes Straßenbau Nordrhein-Westfa-
len – Planung, Steuerung und Überwachung des Fahrzeug- und Großgerä-
teeinsatzes muss verbessert werden 

Sachbearbeitendes Mitglied: Leitender Ministerialrat Burkhardt Dinglinger 

 

Das Staatliche Rechnungsprüfungsamt (RPA) Münster hat im Auftrag des Landesrech-

nungshofs Nordrhein-Westfalen (LRH) das Fuhrparkmanagement des Landesbetriebes 

Straßenbau Nordrhein-Westfalen (Straßen.NRW) geprüft. Es hat festgestellt, dass für ein 

unter Wirtschaftlichkeitsaspekten geführtes Fuhrparkmanagement Verbesserungspotential 

besteht. Die identifizierten Schwachstellen betrafen im Wesentlichen die Jahresarbeitspla-

nung, Fahrzeug- und Wirtschaftlichkeitskennzahlen, das Berichtswesen, Wirtschaftlichkeits-

berechnungen und die Fahrzeugauslastung. Zu den Feststellungen im Einzelnen wird zur 

Vermeidung von Wiederholungen auf den Beitrag 22 zum Jahresbericht 2025 verwiesen. 

Das weitere kontradiktorische Verfahren ist zwischen dem RPA Münster und Straßen.NRW 

geführt worden. Der nachfolgend dargestellte aktuelle Sachstand in diesem Prüfungsver-

fahren beruht auf der Stellungnahme von Straßen.NRW vom 08.07.2025 und dem Schrei-

ben des RPA Münster an Straßen.NRW vom 17.11.2025. 

Unzureichende Jahresarbeitsplanungen beim Betriebsdienst der Straßen-
meistereien 

Straßen.NRW hat dem RPA Münster bestätigt, dass die Ermittlung des Fahrzeug- und 

Gerätebedarfs in den Meistereien auf Grundlage der langjährigen Erfahrungen vielfach 

ohne separate Dokumentation der detaillierten Jahresarbeitsplanung erfolge. Genau bei 

dieser fehlenden Dokumentation und bei der eher intuitiven Arbeitsplanung setze das 

Projekt zur Digitalisierung des Betriebsdienstes an. Hauptbaustein sei die „Einsatzplanung 

und Erfassung“. Weitere Bausteine seien das „Auftragsbuch“, „Unfall“, „Kontrollbuch“, 

„EMS-Winterdienst“ und „Fuhrparkmanagement“. 

Das RPA Münster hat gegenüber Straßen.NRW das Projekt zur Digitalisierung des Betriebs-

dienstes begrüßt. Es hat darauf hingewiesen, dass ihm eine Bewertung der Ergebnisse die-

ses Digitalisierungsprojektes im Einzelnen derzeit nicht möglich sei, da das Projekt noch 
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nicht abgeschlossen sei. Dies bleibe einer ggf. durchzuführenden Nachschauprüfung vor-

behalten. 

Wirtschaftlichkeitskennzahlen und Berichtswesen zum Betriebsdienst 

Straßen.NRW hat den mit der Umstellung der IT-Module verbundenen Potenzialen im 

Hinblick auf eine Verbesserung der Datenqualität und zur Erweiterung des Berichtswesens 

wie folgt ausgeführt: Das neue System biete eine benutzerfreundliche und intuitive 

Oberfläche. Teils veraltete und nicht systemgestützte Abläufe sollen verbessert werden. 

Dies betreffe z. B. das Führen von manuell erstellten Wartungslisten, Fahrtenbüchern, 

Verbräuchen sowie von Fahrzeug- und Gerätedaten. Auch die Konkretisierung des 

verbesserten Berichtswesens erfolge im Verlauf des Transformationsprojektes. Laufend 

würden vertiefende Schulungen und Unterweisungen zur Eingabe und Auswertung von 

relevanten Kennzahlen durchgeführt. Hierdurch würden die Beschäftigten verstärkt für die 

Notwendigkeit sensibilisiert, Kennzahlen lückenlos zu erfassen. 

Das RPA Münster hat Straßen.NRW mitgeteilt, dass abzuwarten bleibe, ob mit der Umstel-

lung der IT-Module tatsächlich eine Verbesserung der Datenqualität erzielt werden kann. 

Eine endgültige Bewertung bleibe auch hier einer ggf. durchzuführenden Nachschauprü-

fung vorbehalten. Anerkannt werde, dass Straßen.NRW die aufgezeigten Defizite angehe 

und das Bewusstsein zur Notwendigkeit der Erfassung von Wirtschaftlichkeitskennzahlen 

deutlich gewachsen sei. 

Fehlende Wirtschaftlichkeitsberechnungen vor Neuinvestitionen 

Straßen.NRW hat ergänzend berichtet, dass nunmehr fehlende Wirtschaftlichkeitsbe-

rechnungen bei Neuinvestitionen eingefordert werden. Sofern diese nicht vorgelegt 

werden, würden die gemeldeten Neuinvestitionen bei der Beschaffung keine Berück-

sichtigung finden.  

Das RPA Münster hat die von Straßen.NRW ergriffenen Maßnahmen begrüßt.  

Mangelnde Datenpflege bei den klassischen Dienstkraftfahrzeugen 

Straßen.NRW hat dem RPA Münster die Entwurfsfassung der Allgemeinen Rundverfügung 

(ARV) „Erfassung und Meldung von Daten der Dienstfahrzeuge“ übersandt und hierzu 

mitgeteilt, dass der Entwurf der ARV dem Direktorium von Straßen.NRW zur Unterschrift 

vorliege und dann auf Straßen.NRW ausgerollt werde. 

Das RPA Münster hat die ARV bewertet und diesbezüglich festgestellt, dass diese alle rele-

vanten Aspekte hinsichtlich Datenerfassung, Wirtschaftlichkeit, Controlling und Beachtung 

der Kraftfahrzeugrichtlinien berücksichtigt.  
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Fahrzeugauslastung – jährliche Fahrleistung  

Straßen.NRW hatte dem RPA Münster bereits in seiner ersten Stellungnahme zugesichert, 

dass auf Basis der Laufleistung jedes einzelnen Fahrzeugs eine jährliche Bedarfsprüfung 

des Fahrzeugbestandes erfolgen werde.  

Den Empfehlungen des RPA Münster zur Sicherstellung der jährlichen Mindestlaufleistung 

ist Straßen.NRW damit gefolgt.  

Fazit 

Die Prüfung des RPA Münster hat gezeigt, dass das Fuhrparkmanagement von Stra-

ßen.NRW nicht den Ansprüchen an ein effizientes und leistungsstarkes Fuhrparkmanage-

ment genügte. 

Straßen.NRW hat die diesbezüglich vom RPA Münster ausgesprochenen Empfehlungen 

umfassend aufgegriffen und Maßnahmen zu einer Optimierung seines Fuhrparkmanage-

ments eingeleitet. Hierzu zählen insbesondere die weitere Digitalisierung des Betriebs-

dienstes und die Verbesserung der Datenqualität und des Berichtswesens.  

Das Prüfungsverfahren ist abgeschlossen. 
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